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sündhaftes Ärgernis. 1Iso ist Ihre heılige Gewissenspflicht,Ihre Eheangelegenheit möglichst bald Ordnung bringen. &C

reiburg (Schweiz). Dr Prümmer P Univ.„Prof
Il (Delegation Eheassistenz.) In OTrIe ist ein

kleines Kloster mıt TEn Geistlichen. Der Dorfpfarrer Mac
e1INe Ferienreise 11058 Ausland Vor SCINeEeT Abreise sagt ZU
Klosterobern „In den nächsten agen wird e1in Brautpaar ZUEE:

Irauung kommen, deshalb ich, daß e1MNn ater dasselbe
TAauU Außerdem sınd och mehrere Paare das Verkündbuch
eingetragen DIie Patres also die Betreffenden verkünden
und WCNiN S16 sıch ZUT Kopulation melden, auch trauen Sollten
sıch och mehrere Brautpaare melden annn können die Patres
auch diese verkünden un trauen bıs ich wıieder zurückkomme
Als annn der Pfarrer abgereist ist. und das erste Brautpaar ZUr
Irauung omMm enNtstLe unter den Klostergeistlichen C1INe
sroße Meinungsverschiedenheit darüber, ob die VO Pfarrer
gegehbene Delegation N1ıC Z allgemein und er ungültig SCc1
Da gerade CIM Proftfessor quft der Durchreise Kloster weıilt,
Träg INna  —_ auch ıh Meinung. erselbDe rklärt, die
Delegation SC1 hinreichend, dıe Patres könnten deshalb ruhig
alle 1rauungen vornehmen. Da abDer CINISE Patres sich be1i
diesem Bescheide NIC beruhigen wollen, wird gebeten, diese
rage der Linzer OQuartalschrift behandeln

unachA3s ist bemerken, daß der Pfarrer dadurch
Fehler machte, daß versäumte, Stellvertreter (vICAariUS
subdsiitutus aufzustellen. Wenn nämlıch der Pfarrer Pfarre]
erläßt un länger qls eiNe OC abwesend ist, muß
nach Ca  - 465, S 4, für Stellvertreter SOTSCNH, der VOoO
Ortsordinarius approbiert ist. Der Pfarrer hat allerdings die
Patres oder vielleicht auch den Klosterobern mıt SC1INeTrT Ver-
Lretung betraut Da aber die Approbation seıtens des Orts-
ordinarius fehlte, ist. auch N1IC. der on Caln 465, $ 4, g_.forderte SUDSTILULUS vorhanden. Der Klosterobere hat
daher auch nıcht dıe Vollmachten des VICAT1I SUDSLILUTLUS
(vgl &d  S 4.74), Was besonders auch für dıe Eheassistenz vVvon
sTrOoßer Bedeutung SEWESECNH wWAare.,.'

Infolge der besonderen mstande des vorlıegenden Falles
kommt für die Delegation der Eiheassıiıstenz Can 1096, 1, in
Betracht „Die Erlaubnis ZUT Eheassistenz, dıe nach Ca  S 1095,
S22 Tteilt wird, muß ausdrücklich (expresse) bestimmten
Priester (sacerdoti deferminato) tTür e1INe bestimmte Ehe (ad matri-
OM1LUmM determinatum) gegeben werden. Allgemeine Delega-tionen können N1ıC gegeben werden: eINeE Ausnahme besteht

g F HertbertJone, kathohsche Moraltheologie, 11. 59
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nur für dıe ın der_ Pfar;réi angestellten Hil%sgeistlichen - andern-
falls ıst die Delegation - ungültig.“

uers muß man 19858 untersuchen, WAas dazu nötıg ist,
damit man kann. eın „bestimmter“ Priester sel delegtiert.
Die Antwort auf diese ra cheint INa besten finden
können, WEeENN INa  — untersucht, WAanln denn eine allgemeıne
Delegation vorliegt, qalso eın bestimmter Priester delegiert ist
el geht man hbesten VOIN einer Entscheidung der nter-
pretationskommissıon aus. Es War nämlich angefragt worden,
oh ach Norm des an. 1096, der Priester hinreichend
bestimmt  seı, WeNnNn der Pfarrer dem  ern des OSTeTrSs 1n
einem besonderen erkläre, für dıe Ehe, die a nächsten
Sonntag in der Filialkirch: geschlossen werde, delegıere er einen
rdenspriester, den der ere In den nächsten Tagen beauf-
tragen werde, die Messe ase1bs Sonntag lesen. Hierauf
erfolgte die Antwort: „Negative.“?) In diesem ist die
Delegation ungültig, weıl der ere jeden beliebigen atler mit
der ebieler beauftragen könnte den FTanz, osel, arl

ö . W,., und er  ortlaut der Delegation doc  wahr bliebe,
also auf mehrere Priester pa  e und amı allgemein ware, wWwWaSs

ach Can 1096 Ungültigkeıt ZUT olge hat Anders Jäge der
Yall, wenn der ere hereıts einen aier estiiımm a  e; Z11

Beisplel den Franz, und die Delegation gelautet: „Ich
delegiere denjeniıgen Pater, den der ere bereıts estTimm
hat.;”?) In diesem würde der ortlau NUrTr auf Franz
PaSscCH, und wWenn der ere nachher seine Disposition andern
und den 0SE ZUT ushnN1ılie senden würde, ann würde eben
quf ıh der Wortlau  er Delegation N1IC passCH; delegiert War
eben DUr der Franz. Selbstverständlich würde 0Se der
Ehe auch N1IC gültigerweise qassıstıeren können, weıl eben
überhaupt N1C delegıiert ist Allgemeın ware auch die De-
legatıon, WENN S1Ee gelautet hätte: SICH delegiere den ater, der
ZUEFE ush1ıltfe ommt  e Diese Delegation ware ungültig, selbst
WEeNn der ere schon den Ikranz 1Ur die ushılfe be-
stimmt a  € ur  e nämlich der ere nachher seinen
Auftrag ändern, weıl Franz Tan wurde oder anderweiltig
beschäftigt wurde, So würde der ortllau der Delegation doch
auch qauf jeden andern beliebigen ater PasSscCh, der Stelle
des Franz Z Aushilfe kommen würde: DDie Delegation wAare
also wiederum allgemeın und damit ungültıg. Unschwer wıird

„Utrum ad NOTMANL Can 1096, x 1‘, Sacerdos s1t determinatus, S1
parochus Superiori monaster1ı In asSsu particulari declaret, ad matrı-
mon1ı1um proxima dominica ıIn ecclesia Lihalı celebrandum elegare alıquem
sacerdotem religiosum, qui Superiore sequentibus diebus ad Missam cie
dominica 1b1 celebrandam deputabittlr. © Resp „Negativg ® 1924,
X V 1, 115

E De S‘met‚ De Sponsalibus et Matrifnonio“ 11 115 nota
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Ian einsehen, daß be1 eDTauCc VON Redewendungen, WI1e S16
eben angegeben wurden, der Delegierende nachher oft selbst
nıcht mehr weıiß Was a oder wollte, besonders
WEeN das erecC N1C kannte Deshalb 1st es sicher-
ıch allgemeınen empfehlen, selbst dıe oben angeführte
Formel welche und für sıch och gültıg Warce, Nn1ıC g_
brauchen Am besten ist es aher, WEeNN INnan bel Erteilung der
Delegatıon den Delegierten Urc SC1INEN Namen, „den
Kaplan Heinrıich Mülle oder Hre SC1IN Amt, „den
ersten Kaplan VOoNn SEt Päaul-: bezeichnet, „vorauggesetzt‚
daß urcdıe näheren mstande jede Verwechslung mıiıt
andern ausgeschlossen ISt, dıe Bezeichnung a1so nıcht qutf Z WEe1

verschiedene Kapläne paßt, Was zutreififen würde, WENN ZUuU

eispie Z7WeEe1 Kapläne den Namen „Heinrich Mülle hätten
Wenn aber auch der delegierte Priester estimm

SEeIN muß ıst doch nıcht verboten, zZweli oder mehrere
hbestimmte Priester delegıieren. Der Pfarrer könnte also tür
e1INe bestimmte Ehe delegıeren den Franz un arl un

0SEe Allerdings cheint C106 solche Delegation N1IC. 2
dem Geiste VOoNn ca  S 1096, $ 1 entsprechen, der den ingular
anwendet „sacerdoti determıinato Kınige ewanrte Autoren
9 der Pfarrer könne für e1INe estimmte Eihe auch alle
Patres OSTers delegıeren Prümmer allerdings meın
daß diese Ansıicht N1C hiıinreichend sıcher SC1 Wenn INa  a!
abher zugıbt, daß der Pfarrer alle einzelnen Priester OSTeTrS
mıt Namen aufführen und delegieren kann, ist N1IC leicht
einzusehen, N1C auch infach annn
„Ich delegıere alle Priester, diıe dem Kloster Bensheim
gehören“, zumal N1C nötig Ist, daß der Delegierte dem
Pfarrer bekannt ist. el ist allerdıngs vorausgesetzt,’ daß
der Pfarrer 1Ur dıe Priester delegıert, welche ı Augenblick der
Delegation der betreffenden osterfamilıe gehören. Hat der
Pfarrer aber dıe Absıicht auch dıe Prijester delegıeren, welche
nachträglich och dieses Kloster versetzt werden, dann 1sSt.
dıe Delegation ungültig Weil 1ämlich jeder belıebige Priester
der betreffenden Ordensgenossenschaft Kloster versetzt
werden könnte, würde der ortlau der Delegatıon wleder
quf jeden beliebigen jester PAaSSCH, S1IC WAaIre allgemein und
also auch ungültig. Demnach wird INa  m} Prümmer sicher insoweıt
zustiımmen, daß INan sagt, erartige allgemeıne Delegationen

N1ıC selten gefährlich un könnten ] vielen Fällen Zweifel
De S5mel, 116
Vermeersch, e Moral I1H), 799; oldın, De Sacramentis**,

642
„Puto ales delegationes colliecL1vas NO  en eSse satıs Lutas “ Prümmer

Manuale eo0 Moralis 1114 /  5 /61, nota
Wernz- Vidal Jus Matrımonlale, 538
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hbetreffs der Gültigkeit der Elhe wachrufen Selbstverständlich
muß INnan qa ber es meıden, Was tatsäc  16 begründete Zweifel
ber die Gültigkeit der Ehe wachrufen könnte Es WAaTe auch
durchaus N1C unmöglıch daß auf e1INe Anfrage Rom hın
derartıge Kollektivdelegationen für dıe Zukunit als ungültig
rklärt würden. Vorerst aber scheinen derartige Delegationen,
WENN S1e mıt der nötigen OTSIC. gemacht werden, och gültig

SCIH
In dem erwähnten 1U  an hat der Pfarrerur

gesagt, C111 ater möge das Brautpaar trauen, ası den nächsten
agen SL: Jrauung omMm außerdem möchten die Patres auch
dıe übrıgen Paare verkündigen un trauen edenken könnte
diıeses orgehen des Pfarrers schon deshalb CrregeN, weıl Sar
N1IC CI9CNS sagte, „delegıere jemanden ZUrTr Eheassistenz,
während der Cod JUTF Can doch sagt dıe Delegatıon
„CXDI PCSS5EC gegeben werden Hıer ıst aber bemerken, da ß
ach wohlbegründeter Ansıcht dieses „CXPD Gegensatz
SE „tacıte N1IC. aber „iımplicıte dessen Gegensatz
‚explıcıte ist Demnach IS a1lso dıe Eheassistenz ungültıg,

WEeNnN INnan dıe Delegation 193088 präsumıert hat, oder wenn der
Pfiarrer S16 gegeben a  e daran gedacht a&  C oder

der Pfarrer 108388 tolerıert, daß jemand assıstiert, oder
der Pfarrer die Delegatıon NUr stillschweigend g1ibt, h eI-
ıch den Nıllen hat delegieren 1es aber uUrc keinen Akt
ach außen undgıb Die LEhe ist. a ber N1ıC. ungültıg,

die Delegation „implıcıte gegeben wurde ach Knecht
dadurch Tteilt werden daßkann chie Delegation ‚ımplıcıte

der Pfarrer den trauenden Greisthchen dıe Kırche oder
dıe Sakrıstel begleitet un ıhm das ITrauungsrituale dar-

reicht 2} Demnach konnte WO auch vorhiegenden der
Pfarrer dıe Delegation adure geben, daß jemand quf-
OTderte oder bat cie Irauung vorzunehmen

1e] größere Bedenken aber erheben sıch ecNnN Nan unter-
SUC 910 der Pfarrer dıe Delegation auch C1INeEIN „bestimmten
Priester, EZW mehreren bestimmten Priestern gegeben habe
er USCTUC „CIN Pater soll das Brautpaar Lrauen, bezeichnet
sıcher keinen estimmten Priester uch der usdruck „dıie
Patres können dlıe Paare verkünden un Lrauen, iIst. anscheinend
allgemeın Es ware allerdings vielleicht möglich daß INan der
Ganzen Unterhaltung des Pfarrers mıiıt dem Klosterobern die
Deutung geben könne, der Pfarrer habe dem kKlosterobern
gesagtT, elegıere alle Priester des OSTers Tür dıe Eheassistenz.
Kigens hat der Pfarrer das aber N1IC gesagt Höchst wahr-

Vel 1nzer Quartalschrif 1929, 54 / ff
Vgl Wernz- Vidal (

Eherechtas \ 631 AnmKEKnecht Han  ucC. des kath
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schainliıch 1at ÖT überhaupt NUur CNn wollen, die Patres sollen
iın vertreten und gebe ihnen die nötigen Volilmachten Unter
„Patres“ hat dann Won infach dıie Priester verstanden, dıie
hıc et unCc ZUTC osterfamilie gehören, diejenigen dıe
während SEC1INEeTr Abwesenheit dieses Kloster versetzt werden
oder sıch auch 1Ur vorübergehend dort autfhalten Eıne solche
Delegation WAaTe aber sicher allgemein un damit ungültig Te-

Daran ändert auch dıe atsache nıchts daß der Pfarrer,
WenNn daran gedacht a  er 1Ur Ganz estimmte Priester
des OSTers delegiert a  e enn e1INe ıntentio interpretativa
reicht für e1INe gültige Delegation N1C AU  N

1C WENISETr schwer sınd ZU eil die edenken, die INna  —
bekommt, WECNN INnan s1e W1C der Pfarrer dtie Ehen näaher
hezeichnet hat denen dıe Klostergeistlichen aSSISLIETEN sollen
ach Can 1096 muß nämlich N1C NUur der trauungsberechtigte
Priester, sondern auch die Ehe GJETLALL estumm. SC1H Der Aus-
TUGC a1t welchem dıe Ehe bezeichnet WIrd, darf 91SO A1C
allgemeın. SCIN, daß aqauftf. e1Ne belıebige Ehe paßt Ungültig
ist deshalhbh die Delegatıion, 1e ] allgemeinen Tür dıe „nächste
Ehe“ gegeben wird, weil mma da 9ja jedes beliebige 9ar trauen
könnte den üller oder Schulte Oder ırgend andern, der
qals erster ZUrTr Irauung kommt Anders qaDer jeg der Fall, WeNnNn
e Delegatıon gegeben wırd TÜr dıe (eiNz1ge) JTrauung, die
bereits quf 1ULWOC Uhr festgesetzt 1st 5) Die Ehe kann
nämlıch estiimm SCIN Urc en Namen der Kontrahenten,
durch iıhr Amt oder Urc Ort un Zeıt der Eheschließung
Die Delegation kann auch estimmten Priester {ür
mehrere bestimmte hen gegeben werden. Es ist e1 auch
nıcht nötiıg, daß dıe Nupturienten mıt Namen genannt werden.
Es genügt, WEeNnNn der Pfarrer sagt „Ich delegıere S1ıe für
dıe Ehen, die ich bereıts 11158 Verkündbuch eingetragen na be  LO
Ungültig aber WAaIe dıie Delegatıon WENN S1C gegeben würde für
alle 1en, welche diesen 0Na oder den nächsten agen 11}
ler Pfarrkirche geschlossen werden weıl cdie Delegation auch
gelten würde {tür jedes beliebige 4anı das unvermute
VO auswärts ZUT[T JIrauung kommt Z  1e mehreren estimmten
Priestern zugieich Delegation 1ür e1n und dıieselbe SEeNAU be-
stimmte Ehe gegeben werden kann, annn auch mehreren

bestimmten Priestern zugle1ic Delegation gegeben werden
tür mehrere estimmte hen

Wenn DU vorhegenden der Pfarrer bat, das
Brautpaar Lrauen, das den nächsten agen ST JIrauung

Vgl Vermeersch, Theol Moralis L1 799,
Schäfer, Das Eherecht® /?, 266

Vgl Aertnys, DE Moralis 11*9, 536; Vermeersch, Theol MoO-
ılıs ITI 799

Vyl P Schäfer ()
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ommt, ann Jagen dıe näheren mstande höchst wahrscheinlich
daß amı e1IN Sanz estimmtes Brautpaar bezeichnet

wurde €  en CINZISE, VOoONn dem der Pfarrer wußte, daß
nächstens ZUT JIrauung komme), das also mit keinem andern
verwechselt werden konnte Unter dieser Voraussetzung War
ann die Delegation, allerdıngs 1Ur ezug auf die Ehe,
un estiimm uch die Oorte des Pfarrers bezüglıch der raut-
9 die Verkün  uch stehen, en ohl ach en
näheren mständen den Sinn, der Pfarrer delegiere die Patres
1Ur dıe hen, che Verkündbuch stehen Eıne solche ele-
gatıon 1sStT auch (nur bezüglich der Ehen!) un esLimm
Wenn aber der Pfarrer sagt gebe Delegation für alle Paare,
die hıs SEINET ucC ZUTF JTrauung kommen ist. eINe
solche Delegatıon auch schon mıt Rücksicht auf die hen all-
SCHMEIN und unbestimm un amı ungültig.

Im vorliegenden en sıch a1sS0 Fehler eingeschlichen
sowohl be1SENAUET Bezeiıchnung der hen als auch be1i SENAUCT
Bestimmung der Delegıjerten Iiese Mängel sSınd erartıg, daß
manche hen sıcher UnNgÜültig, andere aber höchstens 1Ur TeC
zweifelha qgültig geschlossen worden Da INnan aber, WEeNn
es sıch che Gültigkeıit Sakramentes handelt das
Sicherere wählen muß, durften die Patres den hen N1ıC
assıstieren. unaCAs hätten S16 er versuchen können, mıt
dem Pfarrer qauf selner Ferienreise 1 Verbindung treten und
Von ıhm eINe bestimmte Delegation erhalten Es
schon genügt, WENN die Delegation auch NUur auf telegraphischem
oder telephonischem Wege übersandt worden WAaTiTe War der
Pfiarrer abher N1C erreichen, dann hätten SIC sich besten

das Ordinarıat gewandt, VO Bischof oder (Generalvıkar
die nötige Delegation erhaiten

Münster (West£ Dr Hertbert one ( ap
114 ıne ültige Ehe Günter stammt A4US iısch-

ehe Da 1ese1De miıt dem Versprechen katholischer Kınder-
erziehung geschlossen worden War, wurde er auch bald ach der
Geburt miıt Zustimmung der Eltern katholisch getauft Er WAar

jedoch och keıne. TEI re alt, qa1s cıie katholische Mutter
UrTrCcC. den Tod verlor. Von dem protestantischen ater Thielt

eiINne Sganz protestantische Erziehung un galt auch allgemeın
als Protestant Als dann das heiratsfählige er gekommen
Wal, heiratete Urzlıc. VOL dem Standesamte e1in Mädchen,
das sich ZWAaT qals Protestantin betrachtete, aher N1C getauft
WAar ald aber gab der E.he Zwistigkeıiten, un die beiden
heßen sich bürgerlich scheiden eLz 11l Günter CIM streng
katholisches adchen heıiraten un ZUT katholisechen Kırche
zurückkehren Als (ünter sıch aber Z Konvertitenunterrich


